Hl. Justin, Märtyrer
 I






  (1. Juni)

Lesung: 1 Kor 1, 18-25

Evangelium: Mt 5, 13-19

zu Beginn:

Der heilige Justin lebte im 2. Jahrhundert,
er verfaßte Schriften zur Verteidigung des Glaubens.

Er lehrte in Rom und erlitt mit seinen Gefährten 
unter Kaiser Marc Aurel das Martyrium.

Wir leben heute. - In Wien.

Sind auch wir bereit, 

den Glauben zu bezeugen?

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du hast hundertfachen Lohn 


- und in der kommenden Welt das ewige Leben - 


denen verheißen, 


die um deines Namens willen alles verlassen haben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast seliggepriesen, 


die um deinetwillen (- beschimpft und -) verfolgt 


(- und auf alle mögliche Weise verleumdet -) werden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gott,

du hast den heiligen Märtyrer Justin

in der Torheit des Kreuzes

die erhabene Weisheit Jesu Christi erkennen lassen.

Hilf uns auf seine Fürsprache,

daß wir nicht falschen Lehren folgen,

sondern im wahren Glauben feststehen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. 1 Kor 1, 18-25
(abgeänderte Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus

an die Korinther.
„Das Wort vom Kreuz 
ist denen, die verlorengehen, Torheit; 
uns aber, die gerettet werden, 
ist es Gottes Kraft.

Es heißt nämlich in der Schrift: 
Ich lasse die Weisheit der Weisen vergehen
und die Klugheit der Klugen verschwinden.
Wo ist ein Weiser? 
Wo ein Schriftgelehrter? 
Wo ein Wortführer in dieser Welt?

Hat Gott nicht die Weisheit der Welt 
als Torheit entlarvt?
Denn da die Welt angesichts der Weisheit Gottes 
auf dem Weg ihrer Weisheit 
Gott nicht erkannte, 
beschloß Gott, alle, die glauben, 
durch die Torheit der Verkündigung zu retten.
Die einen fordern Zeichen, 
die anderen suchen Weisheit.
Wir dagegen verkündigen Christus als den Gekreuzigten: 
für die einen ein empörendes Ärgernis, 
für andere eine Torheit,

für die Berufenen aber Christus, 
Gottes Kraft und Gottes Weisheit.
Denn das Törichte an Gott ist weiser als die Menschen 
und das Schwache an Gott ist stärker als die Menschen.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 5, 13-19)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Seht, Christus ist das Licht der Welt, - 



das alle Finsternis erhellt; - 



zum Salz und Licht er euch bestellt. -



Halleluja.

oder:

V:
2.
Seht, Christus ist das Licht der Welt, - 



das alle Finsternis erhellt; - 



in ihm seid ihr zum Licht bestellt. -



Halleluja.

oder:

V:
3.
In Christus seid ihr Licht der Welt, - 



das alle Finsternis erhellt, - 



zum Salz der Erde auserwählt. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
Was im Gesetz geschrieben ist, - 



gilt dies auch so für jeden Christ? - 



Der Liebe du verpflichtet bist. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 5, 13-19

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern:

Ihr seid das Salz der Erde. 

Wenn das Salz seinen Geschmack verliert, 

womit kann man es wieder salzig machen? 

Es taugt zu nichts mehr; 

es wird weggeworfen und von den Leuten zertreten.

Ihr seid das Licht der Welt. 

Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, 

kann nicht verborgen bleiben.

Man zündet auch nicht ein Licht an 

und stülpt ein Gefäß darüber, 

sondern man stellt es auf den Leuchter; 

dann leuchtet es allen im Haus.

So soll euer Licht vor den Menschen leuchten, 

damit sie eure guten Werke sehen 

und euren Vater im Himmel preisen.

Denkt nicht, ich sei gekommen, 

um das Gesetz und die Propheten aufzuheben.

Ich bin nicht gekommen, um aufzuheben, 

sondern um zu erfüllen.

Amen, das sage ich euch: 

Bis Himmel und Erde vergehen, 

wird auch nicht der kleinste Buchstabe des Gesetzes vergehen, bevor nicht alles geschehen ist.

Wer auch nur eines von den kleinsten Geboten aufhebt 

und die Menschen entsprechend lehrt, 

(- der -) wird im Himmelreich der Kleinste sein. 
Wer sie aber hält und halten lehrt, 

(- der -) wird groß sein im Himmelreich.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 5, 13-16

(Kurzfassung I)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Ihr seid das Salz der Erde. 
2Wenn das Salz seinen Geschmack verliert, 

womit kann man es wieder salzig 2machen? 
Es taugt zu nichts mehr; 
es wird weggeworfen und von den Leuten zertreten.
Ihr seid das Licht der Welt.

Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, 
kann nicht verborgen bleiben.
Man zündet auch nicht ein Licht an 
und stülpt ein Gefäß darüber, 
sondern man stellt es auf den Leuchter; 
dann leuchtet es allen im Haus.
So soll euer Licht vor den Menschen leuchten, 
damit sie eure guten Werke sehen 
und euren Vater im Himmel 2preisen.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 5, 17-19
(Kurzfassung II)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Denkt nicht, ich sei gekommen, 

um das Gesetz und die Propheten aufzuheben.

Ich bin nicht gekommen, um aufzuheben, 

sondern um zu erfüllen.

Amen, das sage ich euch: 

Bis Himmel und Erde vergehen, 

wird auch nicht der kleinste Buchstabe des Gesetzes vergehen, bevor nicht alles geschehen ist.

Wer auch nur eines von den kleinsten Geboten aufhebt 

und die Menschen entsprechend lehrt, 

(- der -) wird im Himmelreich der Kleinste sein. 
Wer sie aber hält und halten lehrt, 

(- der -) wird groß sein im Himmelreich.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Justin, der „Philosoph und Märtyrer“, 

gilt als der bedeutendste Apologet des 2. Jahrhundert. 

Er entstammte einer heidnisch-griechischen Familie in Palästina.

In seiner Jugend studierte er die verschiedensten Philosophien seiner Zeit.

Doch wurde er teils von den Lehren der Philosophenschulen, 

teils von der Persönlichkeit ihrer Vertreter abgestoßen. 

„Durch einen ihm zufällig, wahrscheinlich bei Ephesus 

bekannt gewordenen Greis wurde ihm die Unzulänglichkeit 

aller philosophischen Lösungsversuche, die das Wesen 

und die Unsterblichkeit der Seele ergründen wollen, dargetan, 

und zugleich wurde er auf die ‘Propheten’ 

und damit auch auf das Christentum aufmerksam gemacht: 

nur anhaltendes Gebet eröffne schließlich den Weg zu Gott 

und zu Christus.
 

Von nun an war sein Leben ausschließlich der Verteidigung des Glaubens, der ‘allein zuverlässigen und brauchbaren Philosophie’ gewidmet. 

Im Pallium, dem griechischen Philosophenmantel, 

zog er als Wanderlehrer umher und gründete in Rom eine Schule“
.

Justin wurde zwar nie zum Kirchenlehrer erhoben, 

seine Schriften zählen aber trotzdem zum kostbaren Gut, 

das uns die Kirchenväter überliefern.

In der Zeit der Christenverfolgung widerlegte er 

die gegen die Christen erhobenen Beschuldigungen, 

und aus den Weissagungen des Alten Testaments 

wollte er die Gottheit Christi beweisen. 

Er war der festen Überzeugung, daß die Anbetung Jesu 

dem Eingottglauben nicht widerspricht, 

und daß auch die Heiden zur Kirche Christi berufen sind.

In seiner Lehre schlägt Justin eine Brücke 

zwischen der alten Philosophie und dem Christentum.

Die Philosophen waren sofern sie nach der Vernunft gelehrt und gelebt haben, in gewissem Sinne schon Christen vor Christus; die Christen aber nach dem Erscheinen Christi haben die ganze und ungetrübte Wahrheit.

„Von unschätzbarem Wert sind die Mitteilungen 

über Taufe
 und Gottesdienst
, 

den Justin ‘das eucharistische Opfer von Brot und Kelch’ nennt
. 

Klar ist der Glaube an die reale Gegenwart Christi 

in der Eucharistie bezeugt ... . 

Kein gewöhnliches Brot und kein gewöhnlicher Trank sei die Speise, 

von der unser Fleisch und Blut genährt und umgewandelt wird; 

sie ist das Fleisch und das Blut des menschgewordenen Jesus, 

und wir verdanken sie einem von ihm kommenden Gebetswort.“

Die Worte der Wandlung sind die Worte dessen, der das Wort Gottes ist; so nehmen sie teil „an seiner göttlichen Kraft und schöpferischen, umgestaltenden Wirksamkeit“
.

(- „Schon aus dem 2. Jahrhundert besitzen wir das Zeugnis des hl. Märtyrers Justin über die wesentlichen Elemente im Ablauf der Eucharistiefeier. Bis heute sind es in allen großen liturgischen Familien die gleichen geblieben. Um dem heidnischen Kaiser ... zu erklären, 

was die Christen tun, schreibt Justin um 155:

An dem nach der Sonne benannten Tage findet die Zusammenkunft 

von allen, die in Städten oder auf dem Lande herum weilen, 

an einem gemeinsamen Ort statt.

Es werden die Aufzeichnungen der Apostel 
und die Schriften der Propheten vorgelesen, 
soweit es die Zeit erlaubt.

Wenn dann der Vorleser aufgehört hat, 

hält der Vorsteher eine Ansprache, in der er ermahnt und auffordert, diesen schönen Lehren und Beispielen nachzufolgen.

Sodann stehen wir alle zusammen auf 

und schicken Gebete zum Himmel für uns selbst ... 

und für alle anderen auf der ganzen Welt, 

auf daß wir würdig werden, ... 

auch in Werken als gute ... Menschen 

und als Beobachter der Gebote befunden zu werden, 

um so das ewige Heil zu erlangen.

Nachdem wir die Gebete beendet haben,

grüßen wir einander mit einem Kusse.

Dann wird dem Vorsteher der Brüder Brot gebracht 

und ein Becher mit Mischung von Wasser und Wein.

Dieser nimmt es, sendet durch den Namen 

des Sohnes und des Heiligen Geistes 

Lob und Preis zum Vater aller Dinge empor 

und verrichtet eine lange Danksagung (gr. ‘eucharistia’) dafür, 

daß wir dieser Gaben von ihm gewürdigt wurden.

Ist er mit den Gebeten und der Danksagung zu Ende, 

stimmt das ganze anwesende Volk ein, indem es spricht: Amen.

Nachdem der Vorsteher die Dankhandlung vollbracht 

und das ganze Volk eingestimmt hat, 

reichen die Diakone, wie sie bei uns heißen, 

jedem Anwesenden vom dankgesegneten (eucharistischen) Brot 

und vom mit Wasser vermischten Wein zum Genuß dar 

und bringen davon auch den Abwesenden.“
 -)

In dieser Gesinnung (- und Tradition- ) 
feiern wir nun die heilige Eucharistie; 
dankbar für das Wort, das Leben schafft; 

dankbar für die eucharistische Gabe, 

die uns Speise ist für das ewige Leben.

Amen.

ev. vor den Fürbitten:

(- Justin nennt „Jesus Christus mit (eigenartiger) Vorliebe 

(einfachhin) den ‘Durchbohrten’“
. -)
„Wir Christen sind ‘das wahre Israel, 
das aus Christus stammt, 
denn wir sind aus dem Herzen Christi hervorgegangen 

und aus dem Felsen Christus herausgehauen.’
“
 

Zu ihm lasset uns beten:

Fürbitten:
1. Für alle Christen:

gib ihnen deinen Geist, 
wenn sie von Gegnern des Glaubens 

zur Rede gestellt werden. 

2. Für alle Menschen:

hilf ihnen, ihre Gegensätze friedlich auszutragen. 

3. Für alle Suchenden:

gib, daß sie am Leben der Christen keinen Anstoß nehmen.
4. Für unsere Gemeinde:

sei du unser Licht im Dunkel der Zeit. 

5. Für die Verstorbenen:

laß sie dein Angesicht schauen.
ev. nach den Fürbitten - wenn eine Kollekte erfolgt:
„Von Anfang an bringen Christen neben Brot und Wein 
für die Eucharistie auch Gaben zur Unterstützung Bedürftiger mit.“

Der heilige Justin hat schon im 2. Jahrhundert niedergeschrieben:

„Wer die Mittel und guten Willen hat, 
gibt nach seinem Ermessen, was er will, 
und das, was da zusammenkommt, 
wird vom Vorsteher hinterlegt. 
Dieser kommt damit Waisen und Witwen zu Hilfe, 
solchen, die wegen Krankheit 
oder aus sonst einem Grunde bedürftig sind, 
den Gefangenen und den Fremdlingen, 
die in der Gemeinde anwesend sind; 
kurz, er ist allen, die in der Not sind, ein Fürsorger.“

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

gib, 
daß wir in der Eucharistie ehrfürchtig feiern,

was der heilige Justin

gegen die Schmähungen der Ungläubigen

verteidigt hat.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

(- am Gedenktag des heiligen Justin 

bitten wir dich, -)

nimm unsere Gaben an,

in denen das Opfer deines Sohnes 
gegenwärtig wird.

Aus seiner Seitenwunde 
ist die Kirche hervorgegangen 

als Werk des Heiligen Geistes.

Laß sie ihren Ursprung nie vergessen,

sondern stets aus ihm
Heil und Leben schöpfen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 434 („Präfation von den Märtyrern“)
Präfation von den Märtyrern

(ein männlicher Märtyrer - überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, allmächtiger Vater, zu danken

und in den Heiligen dich zu rühmen.

Im Martyrium des heiligen Justin

offenbarst du das Wunder deiner Gnade,

denn in der menschlichen Schwachheit

bringst du deine göttliche Kraft zur Vollendung.

Er ist Christus nachgefolgt auf dem Weg des Leidens 

und hat sein Blut vergossen 

als Zeuge des Glaubens.

Darum preisen wir dich in deiner Kirche

und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„Der heilige Justin der Märtyrer sagte (- um 155 -) 

zu einem gelehrten Juden: 

‘Es wird nie ein anderer Gott sein, 

noch war von Ewigkeit her ein anderer Gott

als der, 
der dieses Weltall gemacht und geopfert hat. 

Wir glauben ferner,
daß unser Gott kein anderer ist als der eurige, 

daß er vielmehr der gleiche ist wie der, 

der eure Väter aus Ägypten geführt hat 

‘mit starker Hand und erhobenem Arm’.
Auch setzen wir unsere Hoffnung auf keinen anderen Gott 
- es gibt ja keinen anderen -, 

sondern auf denselben wie ihr,
auf den Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs’
“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott

am Gedenktag deines Märtyrers Justin

haben wir den Opfertod deines Sohnes verkündet

und das Brot des Himmels empfangen.

Laß uns mit deinen heiligen Märtyrern

auch an der Auferstehung

und Herrlichkeit Christi teilhaben,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

du hast uns mit dem heiligen Brot genährt

und in Christus zu einem Leib verbunden.

Er hat uns zuerst geliebt;

gib, 
daß uns nichts von seiner Liebe trenne

und wir nach dem Beispiel

des heiligen Justin

uns in der Treue bewähren.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 434f („Präfation von den Märtyrern“); Liedvorschlag: GL 576f (Nr. 614) „Wohl denen, die da wandeln“ oder GL 578f (Nr. 616) „‘Mir nach’, spricht Christus, unser Held“; (zur Danksagung) GL 923 (Nr. 830) „Herr, ich glaube“ oder GL 481 (Nr. 489) „Gott ist dreifaltig einer“


� vgl. Mt 19, 29; Mk 10, 29f; Lk 18, 29f


� vgl. Mt 5, 11; 10,30


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� Joh 5, 24


� MB 681


� vgl. 1 Kor 1, 18-25


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2017: vgl. Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 5, 13-19


� vgl. Mt 5, 13-16


� vgl. Mt 5, 17-19


� vgl. Altaner B./ A. Stuiber, Patrologie. Leben, Schriften und Lehre der Kirchenväter, Freiburg 81978, 65


� vgl. Holböck F., Vereint mit den Engeln und Heiligen. Heilige, die besondere beziehungen zu den Engeln hatten, Stein am Rhein, 21986, 124-127


� Altaner B./ A. Stuiber, Patrologie. Leben, Schriften und Lehre der Kirchenväter, Freiburg 81978, 65; vgl. MB 681


� vgl. Altaner B./ A. Stuiber, Patrologie. Leben, Schriften und Lehre der Kirchenväter, Freiburg 81978, 65-71


� vgl. Altaner B./ A. Stuiber, Patrologie. Leben, Schriften und Lehre der Kirchenväter, Freiburg 81978, 66f


� vgl. Altaner B./ A. Stuiber, Patrologie. Leben, Schriften und Lehre der Kirchenväter, Freiburg 81978, 69


� vgl. Altaner B./ A. Stuiber, Patrologie. Leben, Schriften und Lehre der Kirchenväter, Freiburg 81978, 69


� 1. Ap. 61; vgl. KKK 1216


� 1. Ap. 65/67


� Dial. 117


� Altaner B./ A. Stuiber, Patrologie. Leben, Schriften und Lehre der Kirchenväter, Freiburg 81978, 70


� Altaner B./ A. Stuiber, Patrologie. Leben, Schriften und Lehre der Kirchenväter, Freiburg 81978, 70


� KKK 1345; vgl. KKK 2174


� vgl. Holböck F., Aufblick zum Durchbohrten. Große Herz-Jesu-Verehrer aus allen Jahrhunderten, Stein am Rhein 1990, 61


� vgl. Justinus, Dialog mit dem Juden Tryphon 135, 3.


� Holböck F., Aufblick zum Durchbohrten. Große Herz-Jesu-Verehrer aus allen Jahrhunderten, Stein am Rhein 1990, 61


� KKK 1351


� Justin, apol. 1, 67, 6: KKK 1351


� vgl. MB 681


� vgl. MB 207 (vgl. MB 282 [= MB 1018])


� vgl. MB 434f


� Justin, dial. 11, 1


� vgl. KKK 2085
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� vgl. MB 899





